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Ausbau der Unteren liunte. 
Mit den Modellversuchen für den Ausbau der Unteren Hunte 
führt die Bundesanstalt eine Aufgabe durch, die sich mit de;n Vor-
gängen in einem Fluß im Tidegebiet beschäftigt. 
Die Untersuchungen umfassen 3 Hauptaufgabans 
1. Drei vorhandene scharfe Flußkrümmungen sollen durch Durch-
stiche abgeschwächt werden, um die Schiffahrtsstraße zu 
verbessern und zur Sicherung der Deiche die Bildung tiefer 
Kolke auszuschalten. 
2. Die täglich zweimal ein- und auslaufende Tidewassermenge 
soll durch Einbauten in der Mündungsstrecke verringert 
werden, um dadurch den Angriff auf die ~ferbösc~ungen und 
die Gefährdung der Deiche zu vermindern. 
3. Der Hochwasserschutz der Stadt Oldenburg und der angren-
zenden Gebiete ist bei der g~ößten anzunehmenden Sturmflut 
(Katastrophentide) zu prüfen. 
Das Modell hat den Maßstab 1 s 250 für die Längen und 1 : 50 
für die Höhen. Die Aufgabe verlangte Umbauten in der Mündungs-
strecke, die Aenderungen der Tidekurve .an der Huntemündung bei 
Orth erwarten ließen. Es wurde deshalb der Weserabschnitt zwi-
schen den Pegeln Elsfleth und Farge im Modell mit nachgebildet. 
Das erfordert ausnahmsweise zwei automatische Tideeinrichtungen 
an den beiden Modellgrenzen in der Weser und Nachbildung der Hunte 
bis zur Tidegrenze bei Oldenburg. 
ZUnächst wurde im Modell der bestehende Zustand der Weser und 
Unteren Hunte eingebaut. Die genaue Abstimmung der beiden Tide-
einric~tungen und die richtige Nachbildung der Tiden an den M6-
de1lgrenzen in der Weser gelangen einwandfrei. Selbstschreibende 
Pegel zeichnen im Modell die Tidekurven der Weser, ihrer Neben-
arme und der Hunte auf. Nach dem ·Einbringen naturähnlicher Rauhig-
keit wurde durch Versuche mit dem beatehenden Zustand Ueberein-
stimmung der Tidekurven aus Natur und Modell an allen Pegeln der 
26 km langen Huntestrecke bis herauf zur Tidegrenze bei Oldenburg 
.nachgewiesen. Die auf gleichen Maßstab gezeichneten Tidekurven 
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aus Natur und Modell decken sich zum großen Teil und zeigen nur 
auf einigen Strecken kleine Abweichungen, die 1. - 3 cm im Natur-
ma~ kaum überschreiten. Damit ist nachgewiesen, daß das Modell 
hydraulisch naturähnlich arbeitet. 
Zur Durchführung der ersten Hauptaufgabe wurden abschnittwei-
se die geplanten D u r c h s t i c h e im Mod~ll eingebaut. Die 
Durchstiche ändern die Tidekurven hauptsächlich an den oberhalb 
liegenden Pegeln~ Der nächst unterhalb liegende Pegel wird noch . 
ein wenig betroffen, weiter unterhalb bleiben die Wasserstände un-
verändert. Die Durchstiche ergaben entgegen den E~rartungen in 
jedem Fall eine Minderung des Tidehubes, die bei Ausführung aller 
drei Durchstiche in der geplanten Form an den Pegeln oberhalb 
5 - 9 cm b.eträgt. Falls die Sohle sich auf sämtlichen Durchstich-
strecken durchgehend um weitere 0,5 m vertiefen sollte, bleibt 
immer noch eine Verminderung des Ti~ehubes um 1 - 3 cm gegenüber 
dem jetzigen Zustand. Diese Wirkung erklärt sich aus der Größe 
der Querschnitte der Durchstiche. Sie sind einheitlich und spar-
sam bemessen und ergeben durchschnittlich eine Querschnittsein-
schränkung. Diese mindert den Tidehub und ist wirksamer als Lauf-
verkürzung und Abschwächung der Krümmungen, von denen man eine 
Vergrößerung des Tidehubes erwartet hatte. Durch die Ausführung 
der Durchstiche wird der Angriff auf Ufer und Deiche nicht ver-
stärkt, sondern eher abgeschwächt. 
Zur Lösung der zweiten Hauptaufgabe der Versuche, der 
V e r m i n d e r u n g der ein- und auslaufenden T i d e -
w a s s e r m e n g e, mußte durch den Einbau von Buhnen oder 
anderen Strömungshindernissen in die Mündungsstrecke eine Ver-
kleinerung der Tidehübe in der Hunte erreicht werden •. Dies wurde 
zunächst durch geböschte Buhnen versucht, die senkrecht zur 
Streichlinie eingebaut wurden. Es zeigte sich, daß bei vollem 
Ausbau mit Streichlinienabständen, die für die Schiffahrt noch 
erträglich sind, eine Verringerung des Tidehubes um 45 - 50 cm 
erreicht werden kann. Hiervon entfällt nur ein kleiner Teil auf 
die Senkung des Thw, der überwiegende Teil auf die Hebung des 
Tnw. Das Tnw darf der Entwässerung der Seitenländereien wegen 
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nur wenig angehoben werden. Es wird deshalb eine Verbesserung des 
Verhältnisses der Thw-Senkung zur Tnw•Hebung angestrebt. Hierfür 
sind verschiedene Entwürfe a.ufgestell t worden, die in weiteren Ver-
suchen, die zur Zeit laufen, geprüft werden. 
Die dritte Hauptaufgabe, die . U n t . ersuch u n g des 
H o c h w ~ s s e r s c h u t z e s der Stadt Oldenburg usw. bei 
Katastrophentide, wurde für den bestehenden Zustand der Hunte be-
reits mit zahlreichen Variationen des Oberwassers, der Poldervor-
füllung und der Abdämmung von Nebenarmen durchgeführt. Die Versu-
che ergaben die höchsten Wasserstände, die in der Hunte -eintreten 
werden, und zeigten, ~aß die vorhandenen Polder bei stärkerem 
Oberwasserzufluß zum Kappen der Katastrophentid~ gerade ausreichen. 
Diese Untersuchungen werden nach dem Einbau d~r gesuchten end-
gültigen Form der Buhnenstrecke und der Durchstiche wiederholt 
werden. 
Dr.-:tng. Liebs. 
